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(lv) Sottrum/Hildesheim. Ein
mysteriöses Krokodil hat bundes-
weit für Aufsehen gesorgt: Mitar-
beiter der Hildesheimer Stadtent-
wässerung wollen es bereits in der
vergangenen Woche gesehen ha-
ben. Am Dienstag präsentierte der
Reptilien-Experte Peter Deicke vom
Familienpark Sottrum eine gefähr-
liche Schnappschildkröte (auch Al-
ligator-Schildkröte genannt), die er
in Henneckenrode, in der Nähe sei-
nes Geländes, gefangen hatte. 

Obwohl die städtischen Mitar-
beiter weiterhin beteuern, dass sie
in einem Altarm der Innerste wirk-
lich ein Krokodil und keine Schild-
kröte gesehen haben, gaben sich im
Familienpark Kamerateams die Klin-
ke in die Hand. Nachrichtenagentu-
ren berichteten bundesweit, dass es
sich um ein und dasselbe Tier han-
delte. Peter Deicke selbst sagt, dass
es zwar möglich sei, dass die Schild-
kröte den Weg von der Innerste bei
Hildesheim bis zur Nette bei Hen-
neckenrode zurückgelegt habe, si-
cher sei dies aber keineswegs. Hil-
desheims Pressesprecher Horst Rich-
ter beteuert, dass einer der Stadt-
Mitarbeiter ebenfalls Reptilienex-
perte ist („er kennt Schnappschild-
kröten“) und auch nach der Veröf-

fentlichung der Fotos felsenfest da-
von überzeugt ist, eine Krokodilart
gesehen zu haben.

Trotzdem legte der Familienpark
noch einmal nach und gab dem Tier
am Donnerstag in einer zweiten
Pressemitteilung sogar den niedli-
chen Namen „Schnappi“ – mit der
erneuten Behauptung, es sei „das
Krokodil aus der Innerste, das sich
als gefährliche Schnappschildkröte
entpuppte“. Tatsache ist, dass das
Reptil äußerst aggressiv ist und bei

jeder Gelegenheit zuschnappt. „Es
greift auch Badende an und kann
ihnen durchaus einen Finger oder
Zeh abbeißen“, sagt Deicke.

Wie der in Nordamerika behei-
matete Allesfresser an die Nette
kommt, ist unbekannt. Seit 1999
gibt es in Deutschland ein Handels-,
Besitz- und Zuchtverbot für diese
Tiere. Deicke vermutet, dass jemand
mit dem Reptil nicht mehr zurecht
kam und es daher ausgesetzt hat.
Was ebenfalls strafbar ist. Ein Pas-
sant hatte das Tier entdeckt und die
Polizei gerufen, diese hatte den Ex-
perten Deicke verständigt, der die
Schnappschildkröte gefangen und in
seinem Freizeitpark untergebracht
hat. Er will nun das Schlangenhaus
umbauen und so den Besuchern er-
möglichen, sich das bissige Tier an-
zusehen. Später soll es in der Wild-
tier- und Artenschutzstation Sach-
senhagen unterkommen.

Deicke räumt ein, dass sein Fang
eine gute Werbung für den Sottru-
mer Park ist. Aber offenbar scheint
es dennoch zwei „Schnappis“ zu ge-
ben. Kriecht das echte Krokodil also
immer noch in der Innerste herum?
Stadtsprecher Richter: „Ich hoffe,
dass es inzwischen die Hildesheimer
Hoheitsgewässer verlassen hat.“

Peter Deicke zeigt bissige Schnappschildkröte im Familienpark Sottrum

Werbegag oder
mysteriöses Krokodil?

Peter Deicke muss das Tier vorsich-
tig hinten am Panzer anfassen.

Die aggressive Alligator-Schildkröte schnappt bei jeder Gelegenheit zu. Fotos: Veit

LESERBRIEFE
Leserbriefe stellen nicht die Meinung der Redaktion dar. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Zum Artikel „Kreiskrankenhaus
Diekholzen soll ausgegliedert wer-
den“ vom 1. Juni:

Als ich Ihren Artikel über die Ge-
dankengänge des Landkreises Hil-
desheim betreffs des Sahneschnitt-
chens Kreiskrankenhaus Diekholzen
las, stellte ich mir die Frage: Wissen
die noch, was sie tun? Sind meine
Gedankengänge falsch, wenn ich
der Auffassung bin, das hier Volks-
eigentum zum Verhökern bereit ge-
macht werden soll?

Die „große Politik“ hat mit ihren
Gängelungen und Einschnitten im
Gesundheitswesen sowieso schon
den größten Teil der Zeit der Mitar-
beiter beschnitten, die für die Be-
treuung der Patienten notwendig
ist. Jetzt will die „kleine Politik“
noch einen draufsetzen!

Da hat es die Verwaltung des
Kreiskrankenhauses geschafft, das
Haus in schwarzen Zahlen zu hal-
ten, und die Mitarbeiter haben alles
gegeben, um den guten Ruf in der
physischen und psychischen Be-
treuung zu erhalten. Da funktionier-
te also noch was, das kann man
doch ändern! Wenn ich die Umstruk-
turierungen in den anderen Hildes-
heimer Häusern betrachte, weiß ich,
was passiert. Alles fremdvergeben,
was noch geht, ohne Rücksicht auf
Qualität. Ziel: die Gewinnmaximie-
rung ohne Rücksicht auf Mitarbei-
ter und „Kunden“, Demontage eines
funktionierendes Betriebes.

Manchmal beschleicht mich das
Gefühl, dass Politiker ihren Verstand
am Eingang abgeben, um dann Mo-
nopoly ohne Risiko zu spielen.

Friedel Henze,
Hildesheim

Zum Artikel „Ein Schiff wird
kommen – frühestens ab 2016“
vom 1. Juni:

Ich glaube, es ist an der Zeit, mal
zu rekapitulieren, was bisher über
den Ausbau des Stichkanals gesagt
und geschrieben wurde. Der schei-
dende Geschäftsführer des Hafens
Hildesheim, Herr Marte, möchte die
Schiffsgröße um 200 bis 300 Ton-
nen erhöhen, er geht ganz richtig
davon aus, dass die deutsche Bin-
nenschiffsflotte bei einer Durch-
schnittsgröße von rund 900 Tonnen
liegt. Für eine Erhöhung um diese
Tonnage wäre kein Ausbau notwen-
dig, das schafft die Schleuse.

In der Presse war nun zu lesen,
der Kanal wird vertieft, aufgestaut
und um zehn Meter verbreitert, das
heißt, man baut einen neuen Kanal.
Tolle Sache, wissen alle am Bau
Beteiligten darüber Bescheid? Hier
scheint mir noch einiges im Argen
zu liegen. Wo soll das Wasser für
den Kanal herkommen? Es werden
mehrere 100.000 Kubikmeter benö-
tigt, für eine Schleusung sind schon
rund 13.000 Kubikmeter nötig. Herr
Lappe von der Rhenus sieht den

Kanal schon abgekoppelt vom mit-
teleuropäischen Binnenwasserstra-
ßennetz. Was heißt das denn? In
Deutschland sind 2007 genau sechs
neue Binnenschiffe gebaut worden,
mit zusammen rund 8.100 Tonnen
Tragfähigkeit, das Durchschnittsal-
ter der Binnenschiffe liegt bei 52,6
Jahren. Die Transportleistung hat
weiter abgenommen, vom Elberaum
zum Mittellandkanal um zwölf Pro-
zent. Und noch was zur Statistik:
80 Prozent des deutschen Binnen-
schiffsverkehrs findet auf dem Rhein
mit Nebenflüssen statt.

Der Kanalausbau soll 160 Millio-
nen Euro kosten, aber über Einzel-
heiten ist man sich noch gar nicht
sicher. Immerhin hat der Bundes-
tagsabgeordnete Brinkmann ja für
irgendwann nach 2016 auch noch
neue Radwege versprochen.

Karl Heinz Kothe,
Asel

Zum Artikel „Verwirrung um
Wohngeld für Hartz-IV-Kinder“
vom 18. Mai:

Als ich Ende April den Hartz-IV-
Folgeantrag ab dem 1. Juni stellte
und ich den Bewilligungsbescheid
bekam, bin ich aus allen Wolken
gefallen. Abzug eines fiktiven Ein-
kommens, für das ich keine Erklä-
rung hatte, bis ich den KEHRWIE-
DER gelesen habe. Ich rief beim
Amt an. Meine Sachbearbeiterin
entschuldigte sich und versprach,
sie wolle es ändern. Sie tat es auch,
aber den Bescheid vom 1. Dezem-
ber 2007 bis 31. Mai 2008. So ken-
ne ich das Amt.

Also habe ich eine Mail an Herrn
Gabriel (Job-Center-Geschäftsfüh-
rer, Anm. d. Red.) geschrieben. Die
Sachbearbeiterin hat es dann noch-
mal abgeändert. Ich habe Wohn-
geld für meine Kinder beantragt. Ich
bekomme jedes Jahr eine Heizkos-
tenbeihilfe für mich und die Kinder.
Ich stellte die Frage bei der Wohn-
geldstelle, von wem ich das für die
Kinder bekommen würde. Die Ant-
wort: Von uns nicht. Fragen Sie beim
Jobcenter. Die konnten mir die Fra-
ge auch nicht beantworten.

Die Kinder werden dann rausge-
nommen aus dem Bescheid. Es wird
sich gestritten, ob ich eine Bedarfs-
gemeinschaft bin oder eine Haus-
haltsgemeinschaft. Es kann nicht
sein, das Minderjährige für ihre El-
tern aufkommen. Jeden Cent, den
die Kinder mehr haben, bekomme
ich abgezogen. Das ist schlichtweg
eine Sauerei. Warum lässt das Amt
das Geld nicht für die Kinder?

Meine Zwillinge gehen ab diesem
Sommer aufs Gymnasium (richtig
gelesen: Hartz-IV-Kinder sind schlau
genug, um das Abi zu machen). Ich
weiß aber nicht, wie ich Arbeitshef-
te und ähnliches bezahlen soll.

Kirsten Heitmüller,
Nordstemmen

(r/lv) Landkreis. Die Wasserqua-
lität in Hildesheimer Badeseen ist
sehr gut. Zu diesem Ergebnis kom-
men Mitarbeiter des Gesundheits-
amtes, die seit Anfang Mai die zum
Baden freigegebenen Gewässer auf
gesundheitsgefährdende Keime un-
tersuchen. Im Landkreis Hildesheim
sind dies der Hohnsen-, Müggelsee
und der Blaue Kamp in Hildesheim
sowie der Heiseder See und der Gif-
tener See bei Sarstedt. Das Algen-
problem, welches in anderen Land-

kreisen den Badespaß trübt, ist im
Kreis Hildesheim bisher kein Thema.
Allerdings herrscht an heißen Tagen
auch an den Gewässern Andrang,
die von den Behörden nicht zum
Baden freigegeben sind. Der Land-
kreis weist darauf hin, dass dies in
mehrfacher Hinsicht gefährlich sei.
„Den Badenden sollte klar sein, dass
diese Gewässer weder gesundheit-
lich überwacht werden, noch den
Sicherheitsanforderungen genügen“,
warnt das Gesundheitsamt.

Gesundheitsamt hat Badeseen überprüft

Gute Gewässer

(lv) Elze. Bei einem Zusammen-
stoß mit einem Lastzug ist ein 56-
jähriger Autofahrer aus Banteln
ums Leben gekommen. Er war mit
seinem Fiat-Transporter am Mitt-
woch gegen 16.40 Uhr auf der Bun-
desstraße 3 in Richtung Alfeld un-
terwegs. Auf der Ortsumgehung El-
ze, 150 Meter südlich der Abfahrt
Elze-Nord, geriet er aus bislang un-
bekannter Ursache in den Gegen-
verkehr und stieß frontal mit dem

Lastzug eines 52-jährigen Mannes
aus Hemmingen zusammen. Dabei
wurde der Bantelner eingeklemmt
und so schwer verletzt, dass der
Notarzt nur noch den Tod feststel-
len konnte. Der Laster-Fahrer blieb
unverletzt. An dem Einsatz waren
die Feuerwehren aus Elze und Meh-
le, Notarzt und Johanniter aus Gro-
nau, die Gronauer Straßenmeisterei
sowie Polizisten aus Alfeld, Sar-
stedt, Hildesheim und Elze beteiligt.

56-jähriger Bantelner stirbt bei Zusammenstoß

Tödlicher Unfall
Heute in Borsum

Flohmarkt
in Garagen
Borsum. Zum ersten Mal bietet

die Kolpingfamilie Borsum am heu-
tigen Sonntag in der Zeit von 11 bis
16 Uhr einen Garagenflohmarkt an.
37 Flohmarktstände in Garagen la-
den zum Bummeln und Kaufen ein.
Ab 11 Uhr gibt es am Pfarrheim ne-
ben der Kirche für jeden Besucher
einen Ortsplan mit allen Garagen.

Beratung für Gründer

Zurück in
den Beruf

Bad Salzdetfurth. Zur fünften
Veranstaltung der Reihe (Wieder-)
Einstieg in den Beruf lädt Bad Salz-
detfurths Gleichstellungsbeauftrag-
te Ursula Geiger für Montag, 16.
Juni, ein. Peter Balder, Agentur für
Arbeit Hildesheim, informiert über
Leistungen der Agentur bei Existenz-
gründung informieren. Tanja Licht-
hardt, Beauftragte für Chancen-
gleichheit am Arbeitsmarkt, stellt
Netzwerke, Arbeitshilfen und mehr
vor. Die kostenlose Veranstaltung
findet von 9 bis 11 Uhr im Rathaus
in Bad Salzdetfurth statt.

Heute in Lübbrechtsen

Ensemble
Alte Musik
Lübbrechtsen. Unter dem Titel

„Mit Lust und Laute“ gibt das En-
semble Alte Musik Schaumburg am
heutigen Sonntag ab 17 Uhr in der
Kapelle Lübbrechtsen ein Konzert.
Das Ensemble trägt weltliche und
geistliche Werke aus Mittelalter,
Renaissance und Frühbarock vor,
unter anderem von Orlando di Las-
so und Claudio Monteverdi. Gespielt
wird auf Nachbauten historischer
Instrumente wie Laute, Krummhör-
ner, Dulcian und Schlagwerk.

Seminar in Hildesheim

Grundlagen
für Gründer
Hildesheim. Das Basiswissen für

einen Einstieg in die Selbstständig-
keit vermittelt die Gemeinschafts-
initiative Existenzgründung Hildes-
heim in einem Grundlagenseminar.
Als Referenten stehen Kai Weber
(Hi-Reg), Sieglinde Erhardt (Hand-
werkskammer), Christian Stoffregen
(Volksbank), Evelyn Krumpe (Stadt
Hildesheim) und Rechtsanwalt Jan
Hendrik Marhauer zur Verfügung.
Das Seminar findet am Samstag,
14. Juni, von 8.30 bis 16 Uhr in der
Volksbank Hildesheim statt. In der
Teilnahmegebühr von 50 Euro sind
die Seminarunterlagen und ein Mit-
tagessen enthalten. Informationen
unter Telefon 0 51 21/3 09-24 51.

Jahreskonzert Barienrode

Bekannte
Melodien

Barienrode. Die Musikvereinigung
Barienrode lädt für den heutigen
Sonntag zum Jahreskonzert ein. Es
beginnt um 15 Uhr in der Turnhalle
in Barienrode. Die jungen Musiker
spielen bekannte Melodien aus Funk
und Fernsehen. Der Eintritt ist frei.

Zum 40. Mal

Adenstedter
Turnfest

Adenstedt. Der TSV Adenstedt
lädt zum 40. Adenstedter Bergturn-
fest ein. Am Samstag, 14., und Sonn-
tag, 15. Juni, werden rund 300 Teil-
nehmer aus 15 Vereinen erwartet.
Beginn ist am Samstag um 14 Uhr
am Waldsportplatz Adenstedt.

PREISRÄTSELPREISRÄTSEL

Das Lösungswort der vergangenen Woche lautet: „ENGAGIERT“
Die Gewinnerin des Gutscheins vom 1. Juni ist: Jutta Kessel, Broyhansweg 7, 31199 Diekhozen

Die Buchstaben in den Zahlenfeldern
ergeben das Lösungswort. Schreiben
Sie das Lösungswort auf eine  Postkarte
(Porto 45 Cent, Absender nicht verges-
sen) und schicken Sie diese an den
KEHRWIEDER am SONNTAG, Schwe-
mannstraße 8, 31134 Hildesheim. 
Einsendeschluss ist der kommende
Donnerstag (es gilt der Poststempel).

diesmal einzulösen bei 

Betten Burgdorf
Judenstraße 6
Hildesheim

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gutscheine werden zugeschickt

Unter den richtigen Einsendungen ver-
losen wir einen

GUTSCHEIN
über 25 Euro


